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»Postcolonialisms - Feminisms - Epistemolo-
gies«: Der Inhalt des jüngsten Opus von Sandra
HARDING, Professor fiir Education und Wo-
men's Studies an der UCLA, wird seinen Un-

tertiteln gerecht. Präsentiert wird die umfang-
reiche Studie einer Frau. die heute wohl zu den

bekanntesten Autorinnen auf dem Gebiet des
Feminismus und der Wissenschaftslehre zählt.
In übersichtlicher Form - man könnte auch sa-

gen, gemäß den Idealen der anglo-amerikani-
sehen BSultur - werden vor al-

lern Theorien der letzten drei

Jahrzehnte dargestellt, wobei
jeweils eine generelle Ein-
Führung in die verschiedenen
Themenbereiche geboten wird.

Zu Beginn wü-d der Begriff
und die Relevanz einer postko-
lonialen Wissenschaft behan-

delt, auf deren Ursprünge und
Entwicklung sowie Ranflikt-
pimkte mit anderen Positionen

in den folgenden Kapiteln ein-
gegangen wird. Von Thomas
KÜHN bis zu den WEAD Stu-

dies (Women in Development)
werden alle namhaften Positio-

nen aufgezeigt. Durch Referenzen auf die jeweüi-
gen Wurzeki dieser Theorien wird ein umfassen-
der Einblick in die Wissenschaftslehre geboten.

Selbstverständlich kommt auch die Kritik

an der Expansion der europäischen Wissen-
schaften nicht zu kurz. Allerdings hat HARDING
hier keine bahnbrechenden Argumente vorzu-
bringen. AnscMießend folgt das Kernstück der
Studie, in dem mit Hilfe postkolonialer und
feministischer Standpunkte gezeigt wird, daß
epistemologische Systeme lokal sind.

»... this studjr is committed
to streagtbening tbe objectmty of
undetstandmgs oj modern saen-
ca and tecbsojogies, oftbe scies--

ces and technologies, ofother cul-
twes, and ofhistorical and possi-
blejatuie relatwns between them.
Uentifyf tig earocentric and asd-

rocentric elements in tbe concep-
tualßameworks used to tbmk ab-
out scientißc and technobffiocal
change, and in sciences and tech-
sologies themselvees^ etpands our
knowledge of Btiture, sciences,
asd sffcial relations.«

zu S. Harding

Auf den Kulturbegriff selbst wird in dieser
ohnedies schon umfangreichen Studie nicht ex-
plizit eingegangen. Kulturen werden sowohl als
»Gefängnisse«, als auch als »Toolboxes« für die
Entwicklung eigener Epistemologien darge-
stellt. HARDING kommt in ihrer Studie zu dem
Schluß, daß diese immer in dem kulturellen

Kontext wertvoll sind, in dem sie generiert
werden. In postkolonialer/post-KuHNscher
Manier wird das Bild einer monolithischen

Einheitswissenschaft zerstört,
und zugleich davor gewarnt, al-
len Theorien gleiches Gewicht
zuzuschreiben.

HARDING versucht mit die-

sem Buch, genau jene Methode
zu verwirklichen, die sie in ih-
rer Studie darstellt. Sie ist

bemüht, dem Anspruch einer
mulitkulturellen Wissenschaft

gerecht zu werden, indem sie
vermeidet, eine der beschriebe-
nen Positionen selbst einzuneh-

nien - dies jedoch ohne sich in
maßlosem Relativismus zu ver-

lieren. »Robust reflexivity« lautet
das neue Schlagwort.

Ausfiihrlich wird die Bedeutung der femi-
nistischen Standpunkte für die Sünktur einer
Kultur, die Wahrnehmung der Umwelt und die
Auswirkungen von androzentrischen Entwick-
lungsstrategien auf R-auen behandelt.

Im letzten - »philosophisch« interessante-
sten - Teil des Werkes werden wegweisende
Ansichten über Methoden und Reflexion, vor
allem zum Problem einer internalistischen Ob-
jektivität entwickelt.
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